Deutsdier Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drudesache V/ 1692 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Müller (Berlin), Stingl, Meis, 
Frau Jacobi (Marl) und Genossen 

betr. unterschiedliche steuerliche Behandlung des 
Krankenhaus-Pflegepersonals 


Nach § 34 a EStG (§ 32 a LStDV) gehören die gesetzlichen oder 
die tariflichen Zuschläge für Sonntags-, Feiertags- und Nacht- 
arbeit nicht zum steuerpflichtigen Arbeitslohn, wenn der um 
den Arbeitnehmerfreibetrag gekürzte Arbeitslohn insgesamt 
24 000 DM im Kalenderjahr nicht übersteigt. Tarifliche Zu- 
schläge im Sinne des § 34 a EStG (§ 32 a LStDV) sind aber nur 
Zuschläge, die in einem „Tarifvertrag" festgelegt sind. Sie sind 
nur steuerfrei, wenn der Arbeitnehmer und sein Arbeitgeber 
tarifgebunden sind, oder wenn das Arbeitsverhältnis dem Tarif- 
vertrag unterstellt worden ist (Abschnitt 52 b LStR). 

Dadurch erhalten Krankenschwestern in einer gemeinnützigen 
Krankenanstalt, der die Voraussetzung für die Tarifgebunden- 
heit fehlt, die Zuschläge versteuert im Gegensatz zu denjenigen, 
deren Nachtzuschläge steuerfrei sind. 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Hält die Bundesregierung die unterschiedliche Behandlung 
der Krankenschwestern bezüglich der Besteuerung der 
Nachtzuschläge unabhängig davon, daß der § 34 a EStG auch 
in der gewerblichen Wirtschaft Anwendung findet, noch mit 
dem Gleichbehandlungsgrundsatz vereinbar? 

2. Was gedenkt die Bundesregierung zu tun, um die Gewäh- 
rung von Nachtwachenzuschlägen in nicht tariflich gebunde- 
nen Krankenanstalten ebenfalls unter § 34 a EStG fallen zu 
lassen? 
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